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Vorwort
Die E-M10Mar kII ist von Olym pus als Ein stei ger ka mera

posi tio niert - sie wurde in Mün chen bei der Eröff nung des
Pho to gra phy-Play grounds vor ge stellt. Im Vor feld war schon
etwas zum Fokus Bra cke ting durch ge si ckert, was aber die
anwe sen den Jour na lis ten eher nicht so begeis terte. 

Für mich war dieses Fea ture dage gen ein Knül ler, ich
konnte kaum mehr still sitzen, und war einer der ersten, die
die Test ka mera abhol ten und so ziem lich der letzte, der sie
wieder zwangs weise abgab. Das Fea ture mit dem Fokus
 Bracketing in der Kamera war für mich eine Offen ba rung - ich
hatte zwei Jahre vorher in Irland des halb mit Olym pus
gespro chen und ihnen damals gezeigt, was man mit so
einem Fea ture anstel len könnte - und dass das für Olym pus
ja nicht mal was Neues wäre, schließ lich gab’s das ja schon in 
der Olym pus E-500.

Ich mußte nach der Prä sen ta tion der Kamera die E-M10II
erst ein paar Tage zurüc kstel len, bis ich das Buch zur E-M5II
abg schlos sen hatte - aber als ich dann mit der neuen Kamera
ernst haft begann zu foto gra fie ren hat mir die Kleine aus ge -
spro chen viel Freude berei tet. 

Trotz dem habe ich nicht alle Bilder in diesem Buch mit der
E-M10Ii machen können. Es gibt ein fach Bilder, die man nur
alle paar Jahre machen kann - und nicht alle drei Monate,
wenn eine neue Kamera raus kommt. Es sind aber alle Bilder
in diesem Buch mit einer mFT-Kamera gemacht worden und
so wie sie in diesem Buch abge bil det sind, auch mit einer
E-M10II zu machen.

Pyrbaum im Dezem ber  2015

Rein hard Wagner
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Die in diesem Buch ver wen -
de ten Mar ken na men sind im 
All ge mei nen ein ge tra gene
Waren zei chen und des halb
nicht frei.

Es wird keine Gewähr für die 
Rich tig keit und Ver wend bar -
keit der in diesem Doku ment 
ver brei te ten Infor ma tio nen
gege ben.
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Die E-M10II
Die E-M10II kam schon ein ein halb Jahre nach ihrer Vor gän -

gerin, die sei ner zeit die erste Kamera mit Live Com po site war.
Auch die E-M10II bekam ein “Kil ler fea ture” ein ge baut, das
welt weit ein ma lig ist und für viele allein ein Grund wäre, die
Kamera zu kaufen, wenn - ja, wenn nicht Olym pus noch vor
Aus lie fe rung der ersten Kame ras ange kün digt hätte, dass
sowohl E-M5II als auch E-M1 das Fea ture nach ge lie fert
bekom men.  

So ist die E-M10II eine Ein stei ger ka mera mit einem rie si gen 
Funk tions um fang, die ein paar Monate lang die Ehre hatte, an 
der Welt spitze mit zu spie len. 

Die E-M10II hat von der E-M5II eine ganze Menge geerbt -
vor allem im Bereich Video. Ansons ten sind die Ver än de run -
gen gegen über dem Vor gän ger an jeder Ecke sicht bar. Mehr
Funk tions knöpfe, grö ßere Dreh rä der, ein bes se rer Sucher,
kein Wunder, dass Olym pus die E-M10II ober halb der E-M10
ver or tet und sich eigent lich dage gen wehrt, dass die II als Ein -
stei ger ka mera bezeich net wird - diese Rolle ist der “alten”
E-M10 zugedacht, die es nach wie vor noch gibt - und die
beleibe keine schlechte Kamera ist.

Historie 

Die E-M10II hat ein mFT-Bajo nett - so wird die Ver bin dung
zwi schen dem Objek tiv und der Kamera genannt. Das
mFT-Bajo nett ist eine ver gleichs weise junge Ent wic klung,
gerade mal sieben Jahre hat es auf dem Buckel. Es wurde
von Pana so nic und Olym pus als offe ner Stan dard ent wi ckelt,
was bedeu tet, dass im Prin zip jeder Objek tive und Kame ras
für das Bajo nett ent wi ckeln kann. Wer Kame ras oder Objek -
tive mit elek tri schem Anschluss ent wi ckeln will, muss Mit glied 
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im mFT-Kon sor tium werden, in dem sich mitt ler weile nahezu
die kom plette Foto bran che tum melt - von Leica, Fuji und
Schnei der Kreuz nach bis hin zu Exoten wie Kowa, Astro de -
sign oder Shenz hen Ima gi ne Vi sion Tech no logy Limited. 

Begon nen hat die Sache aber eigent lich im Früh jahr 1999,
als Kat su hiro Takada, ein Ent wic kler bei Olym pus, die Auf -
gabe bekam, heraus zu be kom men, wie denn nun eigent lich
ein digi ta les Kamer asys tem mit Wechselobjektiven wirk lich
aus se hen müsste, um zukunfts si cher zu sein. Eigent lich war
Takada Optik-Ent wic kler, aber er stellte schnell fest, dass in
der digi ta len Welt die Gret chen frage ist: “Wohin wird sich in
den nächs ten 20 Jahren die Sen sor tech no lo gie hin ent wi -
ckeln?” Das Pro blem: Nie mand wusste das wirk lich. 

Takada bekam den Auf trag, heraus zu fin den, wie ein opti -
ma les, digi ta les System aus se hen musste, um einer seits
mög lichst gute Bild qua li tät zu errei chen, aber ander er seits
auch mög lichst trag- und bezahl bar ist. Bei der Unter su chung 
der exis tie ren den Film ka me ras stellte er fest, dass die Kame -
ras seit der Erfin dung des Auto fo kus immer größer und
schwe rer gewor den waren - diesen Trend woll ten die Ent wic -
kler umkeh ren. Back to the roots sozu sa gen. Auf der Suche
nach der idea len Kamer agröße wurden sie in der eige nen
His to rie fündig - bei der OM-1.

In der fol gen den Zeit wurden alle mög li chen Sen sorg rö ßen
und die dazu gehö ri gen Objek tive ent wor fen und simu liert
und im Herbst 1999 hatte Takada den 4/3-Sensor als opti ma -
len Kom pro miss zwi schen Bild qua li tät und Kamer agröße
ermit telt. Four-Thirds hatte dabei nicht etwa etwas mit dem
4:3-Sei ten ver hält nis zu tun, son dern ist ein Maß für den
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Sensor. Der ist zwar in Tat sa che deut lich klei ner als 4/3 Zoll,
aber die Typen be zeich nun gen für Sen so ren stam men aus
den Zeiten, als man noch Röh ren mo ni tore baute - und da
wurde das Außen maß genom men, und nicht die effek tive
Bild di ago nale.

Als man nun end lich den Sensor fest ge legt hatte, war die
For schungs ar beit erle digt - von einem Pro dukt war aber noch 
keine Rede.

Zu dieser Zeit wurde bei Olym pus eine pro fes sio nelle Spie -
gel re flex ka mera mit ein ge bau tem Zoom ob jek tiv gefer tigt -
die E-10. Dessen Ent wic kler war Yasuo Asa kura. Die E-10
hatte einen 2/3”-Sensor und Asa kura war damit beschäf tigt,
bereits den Nach fol ger zu bauen - die E-20. Aber er bekam
mit, was da in der Nach bar ab tei lung aus bal do wert wurde und 
ver suchte, einen Fuß in die Tür zu bekom men. Die
 Entwicklung eines Kamer asys tems mit Wech sel ob jek tiv ist
schließ lich der hei lige Gral eines Kamer aent wic klers - eine
solche Chance bekommt man nur einmal im Leben.

Die E-10 kannte er in- und aus wen dig, und die Kamera
erreichte bereits fast die Bild qua li tät her kömm li cher Film ka -
me ras. Wenn man die stür mi sche Ent wic klung der Sen sor -
tech no lo gie und den grö ße ren 4/3-Sensor berücks ich tigte,
war Asa kura der Über zeu gung, dass man mit diesem System
die Qua li tät der dama li gen Mit tel for mat sys teme errei chen
könnte. 

Nach einem Jahr For schung ent schied man dann, tat säch -
lich den 4/3-Sensor als Grund lage des neuen Sys tems zu ver -
wen den. Und nach einem wei te ren Jahr der For schung in
Bezug auf die mög li chen Absatz chan cen wurde Yasuo Asa -
kura, der zwi schen zeit lich die E-20 fertig ent wi ckelt hatte,
Ende 2001 Pro jekt lei ter von “Four-Thirds”.

Jahr zehn te lang war die Ent wic klung von Kame ras eine
Fami lien an ge le gen heit gewe sen. Jede Firma wachte eifer -
süch tig darauf, dass eigene Stan dards ver wen det wurden
und mög lichst nie mand ande res in den eige nen Markt ein bre -
chen konnte. Asa kura hatte da dage gen eine ziem lich neue
Idee - er wollte Four-Thirds zu einem offe nen Stan dard
machen, so dass sich das völlig neue Bajo nett schnel ler
durch set zen könnte. 

Im Februar 2002 reiste Asa kura nach Paris, wo er auf der
renom mier ten Foto aus stel lung “A day in the life” die E-20
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Eine der aller er sten digi ta len Kame -
ras von Olym pus: Die C-400L von
1996. Auf lö sung 640x480,
1/3”-Sensor, Fest brenn weite, Neu -
preis knapp unter 1000 Mark -
damals ein Schnäpp chen. Opti -
scher Sucher und ein ge bau ter Blitz
- Ver schluss zei ten von 1/10.000s
bis eine Sekunde.



vor stellte. Er nutzte die Gele gen heit, die anwe sen den
Top-Foto gra fen zu ihrer Mei nung über gute Kame ras zu
fragen - und war ver blüfft, dass simple Hand ha bungs fra gen
und die Lei stungs fä hig keit der Kamera das Thema war - und
weni ger, Fragen, die den digi ta len Bereich betrafen.

Auf dem Rüc kflug von Paris legte Asa kura die Eckda ten
von Four-Thirds fest - Sen sorg röße, Bajo nett größe und Kom -
mu ni ka tions pro to koll zwi schen Objek tiv und Kamera. Dabei
war ihm wich tig, dass genü gend Raum gelas sen wurde, um
zukünf tige Wei ter ent wic klun gen zuzu las sen - und auch
Fremd ent wic klern die Mög lich keit zu geben, eigene Inno vat -
io nen hin zu zu fü gen.

Im Juni 2003 schließ lich, wurde die Olym pus E-1, die erste
Kamera mit dem neuen Stan dard, vor ge stellt. Asa kura hatte
die Ziel gruppe im Bereich “Pro” und “Semi pro” ver or tet, und
dort wurde die Kamera dann auch ein ge setzt, und zwar trotz
ihrer schon damals gerin gen Auf lö sung von 5MP und ihrem
“klei nen” Sensor. Die Bilder des Kodak-Sen sors waren und
sind von beste chen der Qua li tät und Tiefe.

Drei Jahre später sprang dann Pana so nic auf den Zug
“Four Thirds” auf, nach dem sie zwei Jahre lang an der L1 ent -
wi ckelt hatten - in Wirk lich keit war die L1 und ihre Zwil lings -
schwes ter Leica Digi lux 3, nur eine ver klei dete Ver sion der
Olym pus E-330, der ersten Spie gel re flex ka mera mit Live View
- und bis zur ersten mFT-Kamera auch die ein zige Spie gel re -
flex ka mera, deren Live View schnapp schus staug lich war. Alle
drei Kame ras hatten den glei chen Pana so nic 7,5 MP-Sensor
ein ge baut, nur dass die Olym pus für etwa 800 Euro über den
Laden tisch ging - und die Pana so nic das Dop pelte und die
Leica das Drei fa che kos tete.

Den Mas sen markt erreichte keine der drei Kame ras, noch
am ehes ten die E-330 weil sie über lange Jahre die Stan dard -
ka mera für Olym pus-Mikro skope blieb. Pana so nic baute
zusam men mit Leica ein paar respek table Objek tive für FT
aber die wurden haupt säch lich an Olym pus-Kame ras
geschraubt. Ansons ten beschränkte sich Pana so nic auf die
Sen sor fer ti gung für Olym pus-Kame ras.

Im August 2008 kün dig ten Olym pus und Pana so nic
gemein sam einen neuen Stan dard an: “Micro Four Thirds” -
mit zwei Kon tak ten mehr und etwas enge rem Bajo nett. Und
ohne Spie gel. Auf der Pho to kina zeigte dann Pana so nic die
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erste Kamera - die G1. Und Olym pus zeigte etwas, das vom
Design her eher an eine Art Pil len dose aus den 70ern erin -
nerte. Orange und ziem lich schräg.

1
 Nur das Objek tiv vorne

dran - das sah schon sehr nach 17mm f/2,8 Pan cake aus. 

Die Reak tio nen auf die Pil len dose waren klar: “Olym pus
meint es nicht ernst. Das wird keine Kamera.” Nach der Pho -
to kina war das Design in Tokio gestor ben. Eine neue Optik
musste her und so bediente man sich im haus ei ge nen Regal
bei der alten PEN aus den 50ern und stric kte in diesem
Design eine Kamera um den bereits ent wi ckel ten Elek tro nik -
kern herum. Elek tro ni schen Sucher gab’s nicht und auch
keine Mög lich keit, einen anzu schlie ßen, für die Sucher fre aks
gab’s zum 17mm Pan cake einen Glas klotz für den Blitzschuh
dazu - rich tig retro.  Die Kamera hatte alle Chan cen, ein gna -
den lo ser Flop zu werden und gegen die Pana so nic G1
keinen Stich zu machen. Doch die Kamera hatte zwei
unschlag bare Vor teile: Sie sah umwer fend aus - und man
konnte die alten FT-Opti ken adap tie ren - und der Auto fo kus
mit diesen Opti ken ging. Nicht rasant. Aber brauch bar. Im
Sommer 2009 wurde die Kamera namens E-P1 in einem ful -
mi nan ten Event in Berlin vor ge stellt. Schnell folgte die E-P2
mit dem Acces sory-Port oben am Blitschuh, an den man
einen her vor ra gen den Sucher anschlie ßen konnte. Inner halb
kür zes ter Zeit kamen immer neue PEN-Ver sio nen auf den
Markt, E-PL1, E-P3, E-PM1, E-PL3. Und dann, im Früh jahr
2012, wurde die erste OM-D vor ge stellt. Die E-M5. Ein ge bau -
ter Sucher, neuer Sensor, 5-Achsen-Sta bi li sa tor. Gelun gene
Optik. Diese Kamera sollte den Markt ver än dern. Seit dem ist
OM-D wieder ein Begriff wie sei ner zeit zu ana lo gen Spie gel re -
flex zei ten die OM-Serie von Olym pus. 

Die M10 Mark II ist nun die jüngste Toch ter dieser Fami lie.
Wie immer bei Olym pus kann sie eini ges, was andere nicht
können. Und vor allem macht sie Spaß. Sehr viel Spaß.
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Sel fies mal anders. Man kann den
Bild schirm auch nach oben klap -
pen und dann die Kamera umdre -
hen...

1 2014 griff Leica dieses Design bei seiner “X Typ 113” wieder auf. Nur wurde die orangene Bauchbinde 
in braunem Leder gehalten.
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Foto-Crashkurs für
Adam und Eva

Die E-M10II ist eine Kamera für den Foto ama teur. Sie wird
aber gele gent lich auch von Leuten gekauft, die völlig neu in
die Foto gra fie ein stei gen und des halb kommen auch Men -
schen in den Besitz einer E-M10II, für die manche Begriffe
Neu land sind. Wenn Sie sich aus ken nen: Über sprin gen Sie
dieses Kapitel.

Foto gra fie steht in der Schule nor ma ler weise nicht auf dem
Lehr plan, aber die Wer bung sug ge riert uns, dass man nur
eine Kamera kaufen müsste, und schon würde das klap pen.
Schon im täg li chen Sprach ge brauch heißt es ja „die Kamera
macht prima Bilder“. Doch die Kamera allein kostet nur Geld – 
Bilder macht der Foto graf. Nicht umsonst ist Foto graf immer
noch ein Lehr be ruf, in dem man seinen Meis ter machen
kann. Dieses Buch kann nicht das gesamte foto gra fi sche
Grund wis sen ver mit teln, es beschreibt nur eine hoch kom -
plexe Kamera. Aber ein paar Grund be griffe können hier
geklärt werden. 

Foto gra fie besteht darin, eine varia ble Linse vor ein varia -
bles Loch zu setzen und dahin ter einen pas sen den Film zu
plat zie ren, der das ent ste hende Bild auf fängt. Danach wird
dieser Film ent wi ckelt. Die varia ble Linse nennt man „Objek -
tiv“, das varia ble Loch „Blende“ und der pas sende Film heißt
heut zu tage „Sensor“. Jedes dieser drei Ele mente hat Ein fluss 
darauf, wie die Wirk lich keit am Ende abgebildet wird. 
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14mm, Basis 1/52s, f/6,3, ISO 200.
Der Silvkö pa ren bei Sala,
Mittelschweden. Son nen un ter -
gänge am Wasser sind natür lich ein 
Kli schee. Lassen Sie sich nichts
ein re den - foto gra fie ren Sie auch
Son nen un ter gänge - und wenn Sie
Lust haben, auch jedes andere Kli -
schee. Es ist wich tig, dass Ihnen
die Fotos gefal len - alle ande ren
sollen ihre eige nen Fotos
machen... Hier wurde Live Com po -
site mit ND3,0-Grau fil ter ein ge setzt.



Das Objektiv:

Das Objek tiv wird cha rak ter isiert durch seine „Brenn weite“.
Das ist die Ent fer nung, in der das Bild, das die Linse erzeugt,
ent steht. „Brenn“-weite des halb, weil man das ganz ein fach
dadurch fes tel len kann, indem man die Linse in die Sonne
hält und dann kuckt, in wel cher Ent fer nung ein Blatt Papier zu
bren nen anfängt. Wenn Sie sich ihre Objek tive aber anse hen,
werden Sie fest stel len, dass das alles irgend wie nicht
stimmen kann. 

Ein Objek tiv mit 300mm Brenn weite ist näm lich nicht unbe -
dingt 30cm lang. Ein Objek tiv mit 14mm Brenn weite ist meist
länger als 1,4cm. Das liegt daran, dass man heut zu tage hohe
Anfor de run gen an Objek tive stellt. Da dürfen im Bild keine
Farb rän der sein, das Objek tiv soll ein fach scharf zu stel len
sein, und es soll an den Rän dern weder ver zer ren noch
Schärfe ver lie ren. Für jede dieser Anfor de run gen werden
„Kor rek tur lin sen“ ein ge baut, die das Objek tiv größer
machen. Und um ein Zoom zu bauen, das einen Bereich von
50 bis 500mm abdeckt, baut man hinten eine eigene Lin sen -
gruppe ein, die als “Tele kon ver ter” - nichts ande res als ein
Extra-Objek tiv - fun giert und die schein bare Brenn weite des
Objek tivs ver län gert, ohne dass es einen Zehn fach-Auszug,
also ein Rohr braucht, das zwischen 5 und 50cm ausziehbar
ist.

Der Zusam men hang von Objek tiv brenn weite mit Bild ist
ganz ein fach: Kurze Brenn weite, weiter Bild win kel, lange
Brenn weite, schma ler Bild win kel

1
. Was eine lange Brenn -

weite nicht tut: Sie holt ein Motiv nicht „heran“, auch wenn oft
von “heran zoo men” spricht. Näher an ein Motiv kommt man
nur zu Fuß. Eine lange Brenn weite macht nichts ande res, als
einen Aus schnitt aus einem Bild mit kurzer Brenn weite vom
glei chen Stand ort zu machen. 
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112mm, 1/250s, f/9, ISO 200. Bei
einer Glas ku gel liegt der Brenn -
punkt nur wenig außer halb der
Kugel. Steht nun die Sonne
ungüns tig, merkt man sehr schnell,
warum dieser Punkt „Brenn punkt“
heißt. Hier hat der Baums tumpf
bereits nach einer Minute zu qual -
men ange fan gen.

1 “Bildwinkel” klingt schon wieder sehr technisch, ist aber ein recht simples Konzept: Schauen Sie
geradeaus. Schließen Sie ein Auge. Halten sie ihren linken Arm vor sich und bewegen Sie ihn nach
links, bis Sie ihre Hand nicht mehr sehen. Immer schön geradeaus kucken. Dann bewegen Sie ihren
rechten Arm von vorne nach rechts, bis Sie ihre Hand nicht mehr sehen. Ihre beiden Arme dürften jetzt 
einen Winkel zwischen 50° und 60° bilden. Das ist der Bildwinkel ihres Auges. Bei Sensoren wird der
Bildwinkel zwar nicht von links nach rechts gemessen, sondern diagonal, aber das Prinzip ist gleich.



Eine sehr kurze Brenn weite hat aller dings noch einen ande -
ren Effekt: Sie zieht die Ränder aus ein an der. Das hat damit zu 
tun, dass Sie, wenn Sie sehr nah an einer Wand stehen und
sich umse hen, fest stel len, dass die Wand nach links oder
rechts schein bar klei ner wird. Das nennt man Per spek tive.
Diese Per spek tive bekommt natür lich auch das Weit win kel -
ob jek tiv geliefert, und wenn man diesen Effekt nicht optisch
aus gleicht (kor ri giert) dann sehen Bilder aus wie mit einem
Fisch auge-Objek tiv gemacht. (Das nichts ande res ist als ein
unkor ri gier tes Weit win kel und damit die eigent lich „natür li -
che“ Abbil dung lie fert.) Nach dem wir aber auf einem Bild eine 
Wand auch so sehen wollen, wie wir es gewohnt sind, näm -
lich als gerade Wand, werden Weit win kel ob jek tive optisch
„kor ri giert“, was zur Folge hat, dass Gegen stände an den
Rän dern des Bildes „brei ter“ werden. Wenn Sie also ein
Grup pen bild mit extre mem Weit win kel foto gra fie ren, plat zie -
ren Sie Damen besser in die Mitte und Herren an den Rand.

"Stürzende Linien".

Im Zusam men hang mit Weit win kel auf nah men wird oft von
“stür zen den Linien” gespro chen, die tun lichst zu ver mei den
sind und als böser Foto gra fen feh ler gelten. “Stür zende
Linien” sehen Sie, wenn Sie nach oben kucken. Auf grund der
Per spek tive sehen senk rechte Linien so aus, als würden Sie
nach oben “zusam men kip pen". Je senk rech ter sie nach oben 
sehen, desto stär ker wird dieser Effekt. Und die Kamera bildet 
diesen Effekt natür lich ab. Lassen Sie sich nicht ver rückt
machen: Wenn Sie keine stür zen den Linien haben wollen,
halten Sie die Kamera waag recht. In allen ande ren Fällen
“stür zen” die Linien halt. Das Bild muss Ihnen gefal len - und
sonst nie man dem.
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9mm, f/8, 1/125s,ISO 200. Art Fil ter
Gemälde, Die Weiß ger ber gasse in
Nürn berg.Hier sind die stür zen den
Linien des nach oben gerich te ten
Objek tivs bewusst ein ge setzt um
den Ein druck von Höhe zu erzeu -
gen. In Wirk lich keit sind die alten
Hand wer ker häu ser eher beschei -
den.



Die Blende 

Auch wenn die Blende im Objek tiv unter ge bracht ist, rein
prin zi piell liegt sie zwi schen Objek tiv und Film.  Sie besteht
aus Lamel len, die so gegen ein an der ver scho ben werden
können, dass die Blende ein klei nes oder ein großes Loch
frei lässt.

2
 Die Loch größe wird nicht in mm gemes sen, son -

dern als Ver hält nis zur Brenn weite
3
. F ist das Kürzel für die

Brenn weite, eine Blende würde also zum Bei spiel f/2,8
heißen.

4
 Bei einer Brenn weite von 280mm hat die Blende also 

einen Durch mes ser von 100mm.  Ein ziem lich großes Loch –
und das erklärt auch, warum wirk lich licht starke, lang brenn -
wei tige Objek tive (Objek tive mit klei nen Blen den zah len und
großen Brenn wei ten zah len) sehr groß und sehr teuer sind.
Bei einem Objek tiv von 28mm Brenn weite hat die Blende mit
f/2,8 nur 10mm Durch mes ser, das ist deut lich ein fa cher zu
bauen. Wird nun die Blende geschlos sen, etwa auf 8, dann
hat die Blende nur noch einen Loch durch mes ser von
28mm/8=3,5mm. Klar - es kommt  dann weni ger Licht durch.
Und zwar genau nur noch 1/8 des Lich tes als bei Blende 2,8. 
Also muss man 8mal länger belichten. 

Dieser Faktor “8” hat aller dings mit der Blende 8 nichts zu
tun. Er ist eine Folge der Blen den reihe. Diese lautet wie folgt:

1 1,4 2,0 2,8 4,0 5,6 8 11 16

1x 2x 4x 8x 16x 32x 64x 128x 256x

Die obere Zeile sind Blen den werte, die untere Zeile der
Faktor, mit dem man die not wen dige Belich tungs zeit mul ti pli -
zie ren muss, um das glei che Bild wie bei Blende 1 zu bekom -
men.

Man muss also bei Blende 16 256mal so lange belich ten als 
bei Blende 1. Da es aber nicht so genau drauf ankommt,
rech net man statt mit 256 mit 250. Mit Blende 22 ist es dann
ein Faktor 500 und mit Blende 32 Faktor 1000. Diese Fak to ren 
werden uns später bei den Grau fil tern wieder begeg nen.

Neben der Funk tion der Licht be gren zung hat die Blende
aber noch einen ande ren Effekt: Je weiter die Blende offen ist, 
desto klei ner wird der Bereich, in dem irgend was auf dem
Bild scharf ist. Das kann so weit gehen, dass bei einem Por -
trät vom Gesicht nur noch wenige Wim pern scharf sind – und
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5-Seg ment-Blende des 90mm f4,5
Schnei der Kreuz nach Apo-Digi tar.

2 In den Objektiven des mFT-Systems werden fast immer “Irisblenden” verbaut. Im alten Lensbaby
Muse oder im Petzval werden simple Lochscheiben eingesetzt, Kompaktkameras haben oft nur ein
gelochtes Blech, das in den Strahlengang geklappt wird, weil die notwendigen winzigen Öffnungen
mit einer Irisblende nicht mehr wirtschaftlich realisierbar sind. Rein optisch ist ein sauber gebohrtes
Loch sogar einer Irisblende überlegen. 

3 Für alle, die es bereits genauer wissen: Es ist das Verhältnis Brennweite zu “Eingangspupille”. Die ist
meistens etwas anders als der Lochdurchmesser. Aber in grober Näherung ist diese Faustformel sehr
schön um die Effekte zu verdeutlichen.

4 Ob das f/2,8 oder F/2,8 oder F2,8 oder auch f 1:2,8 heißt, ist egal, gemeint ist immer das Gleiche. Und
es ist auch egal, ob diese 2,8 an einem 90mm-Objektiv, einem 300mm-Objektiv oder an einem
7mm-Objektiv stehen: Die Lichtmenge auf dem Sensor ist immer gleich. Auch wenn gelegentlich von
„Äquivalenzblende“ gesprochen wird - dabei geht es nur um Schärfentiefe, nicht um Lichtmenge.
Blende 2,8 ist immer Blende 2,8, egal welche Sensorgröße hinter dem Objektiv hängt. Die
Blendenzahl wurde genau dafür geschaffen, damit der Fotograf immer grob weiß, wie viel Licht auf
seinem Film landet und wie lange er demzufolge belichten muss.



der Rest ist unscharf.  Will man mehr scharf haben, muss man 
„abblen den“ - also die Blende schlie ßen. Und dafür länger
belich ten.  Diesen Effekt nenn man “Schär fen tiefe". doch
dazu später.

Die Belichtungszeit

Das ist die nächste Stell schraube, an der man beim Foto -
gra fie ren drehen kann: Man kann vari ie ren, wie lange man
den Film belich tet. Dafür gibt es vor dem Film/Sensor eine
Mecha nik, die den Sensor abdeckt, wenn nicht belich tet
werden soll. Den Ver schluss. Früher war der aus Stoff, und
seit dem nennt man das auch „Vor hang“, heute ist der aus
dünnem Metall.  Man kann nun ein stel len, wie lange der
Sensor belich tet werden soll. Auch das hat nicht nur die Funk -
tion, eine kor rekte Belich tung des Sen sors her zu stel len, son -
dern eben auch durch beson ders kurze Belich tung Bewe -
gun gen „ein zu frie ren“ - also zu ver hin dern, dass sie im Bild
als Ver wi schun gen zu sehen sind. Ob das nun Bewe gun gen
des Motivs oder des Foto gra fen sind. Umge kehrt sind Bewe -
gungs spu ren manch mal auch erwünscht – und dann muss
man die Belichtungszeit - Ver schluss zeit - eben lang genug
wählen.

Die ISO

Wäh rend zu Film zei ten die Aus wahl des Films an der Kasse 
des Super mark tes statt fand und nur die wenigs ten Foto gra -
fen die Mög lich kei ten hatten, je nach Motiv einen ande ren
Film zu wählen, hat in Zeiten der digi ta len Tech nik jeder Foto -
graf direkt vor Ort die Mög lich keit, die Emp find lich keit des
Filmes je nach Gusto und Motiv zu wählen, ja er kann das
sogar der Kamera über las sen, die dann mit einer ISO-Auto -
ma tik selbst die Empfindlichkeit wählt.

Die Licht emp find lich keit eines Films wird nach ISO (Inter -
na tio nal Stan dardi za tion Orga ni sa tion) seit 1974 mit zwei
Werten ange ge ben: Dem linea ren, ame ri ka ni schen 
ASA-Wert, und der loga rith mi schen DIN-Grad-Zahl. Eine
Film emp find lich keit wird also kor rekt mit ISO 100/21°. ange -
ge ben. Da man der Kamera von außen natür lich nicht ansah,
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75mm, 1/25s, f/1,8, ISO 1600.
Schmied auf dem Wikin ger fes ti val
in Borg, Lofoten. Durch die lange
Belich tungs zeit wird die Bewe gung 
des Schmie de ham mers sicht bar.



was für ein Film ein ge legt war, gab es an den bes se ren deut -
schen Kame ras schon früh kleine Ein stell schei ben mit den
ver schie de nen Werten als kleine Gedächt nis stütze. Damit
jeder damit klar kam, waren Grad zah len und ISO-Zahlen
getrennt auf ge führt, für die Kom bi na tio nen war auf den
winzigen Scheiben kein Platz.  

Die Japa ner, allen voran Olym pus, ließen aber die deut -
schen Grad-Zahlen kur zer hand weg. In Japan und Ame rika
konnte damit sowieso nie mand etwas anfan gen. Nach dem
sich spä tes tens mit der Wende 1990 die deut sche Kame rain -
du strie stark redu ziert hatte, war es dann recht schnell vorbei
mit der Angabe der Grad zah len. Aus ISO 200/24° wurden
schlicht ISO 200. Mit jeder Blende, die der Film emp find li cher
wurde, ver dop pelte man die ASA-Zahl. Wenn man damals
schon gewusst hätte, in welche Sphä ren man bei den Emp -
find lich kei ten einmal vor stoßen würde, wäre man ver mut lich
bei den Grad zah len geblie ben. Eine Emp find lich keit von ISO
409600 sind ledig lich 57°. Eine Stei ge rung von 1° bedeu tet
eine Emp find lich keits stei ge rung von einer drittel Blende. 

5

Natür lich kann man über die Emp find lich keit des Films
einer seits die Belich tungs zeit beein flus sen – eine Ver dop pe -
lung der ISO-Zahl bedeu tet eine Hal bie rung der Belich tungs -
zeit – aber wie bei der Blende hat das auch Neben ef fekte: Je
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75mm, 1/160s, f/6,3, ISO 200. Bei
diesem Bild ist die Blitz an lage aus -
ge fal len, so dass das Bild im JPG
eigent lich, bis auf das Ein stel licht
völlig schwarz war. Das RAW habe
ich nun so stark hoch ge zo gen,
dass das Bild erkenn bar ist. Das
Rau schen ist natür lich extrem, weil
das Bild fast 8 Blen den auf ge hellt
wurde, also vir tu elle ISO 40.000
auf weist. Wenn Sie dieses Bild nun
tat säch lich mit ISO 25600 foto gra -
fiert hätten, wäre das Rau schen
längst nicht so heftig - die Kamera
kann intern auf mehr Daten zugrei -
fen, als sie im RAW abspei chert.
Aber mir ging es hier darum, Rau -
schen in dieser begrenz ten Auf lö -
sung über haupt zeigen zu können.
Das Bild wurde mit Picasa und
ohne Rausch un ter drü ckung
entwickelt.

5 Ein Relikt der deutschen Gradzahlen ist die Steigerung der ISO-Werte in 0,3EV-Schritten, wie sie auch
heute noch in jeder Olympus-Kamera standardmässig eingestellt ist.



höher die Emp find lich keit des Films desto gröber das Korn
6
.

Das ist in Zeiten des Sen sors nicht viel anders: Mit der
ISO-Anzahl steigt der Anteil des Rau schens und es sinken
Farb emp find lich keit und Kon trast um fang: Schat ten laufen
schnel ler zu, Lich ter bren nen schnel ler aus. Es gibt Foto gra -
fen, die über haupt nur bei High-ISO foto gra fie ren, weil sie
genau diesen „Look“ suchen. 

Der Lichtwert

Auch wenn es nicht danach aus sieht, in der Foto gra fie
dreht sich tech nisch alles nur um diese vier Para me ter:
Blende, Belich tungs zeit, Brenn weite und ISO. Der Rest ist
nichts ande res, als dem Foto gra fen dabei zu helfen, diese
Para me ter mög lichst schnell, mög lichst rich tig fest zu le gen.
Und da Blende, Belich tungs zeit und ISO immer so schön
 parallel laufen - eine Blen dens tufe  ent spricht der Ver dop pe -
lung der Belich tungs zeit oder der Ver dop pe lung der ISO - hat
man eine Maß ein heit ein ge führt, die das Ganze mit realen
Hel lig kei ten ver knüpft: Den Licht wert

7
 oder auch Expo sure

Value (EV). Eine Hel lig keit, die Blende 1, Belich tungs zeit 1
Sekunde und ISO 100 ver langt, ent spricht 0 EV. Glei che
Werte, aber mit Blende 1,4 sind dann 1EV, mit Blende 2 ent -
spre chend 2EV.  Die nächste Blen dens tufe erhält man jeweils 
nicht durch Ver dop pe lung, sondern durch Multiplikation mit
der Wurzel aus Zwei. 

Wenn man sich ange wöhnt, mit Licht wer ten zu arbei ten,
wird vieles in der Foto gra fie leich ter. Sie packen gleich das
rich tige Objek tiv drauf und wissen schon, bevor Sie die
Kamera auch nur anschal ten, welche ISO-Werte und Belich -
tungs zei ten Sie benö ti gen, ein fach weil Sie irgend wann grob
wissen: Büh nen licht hat 7 bis 8 EV, ein Son nen tag hat 14 EV
und abends in der Kneipe haben sie noch zwei oder drei EV.

Der Weißabgleich
(WB=WhiteBalance)

In der Farb fo to gra fie ist noch ein Para me ter dazu ge kom -
men, der mit der Farbe zu tun hat: Der Wei ß ab gleich. Früher
gab es ver schie dene Filme, die auf Kunst licht oder Tages licht 
zuge schnit ten waren, mitt ler weile muss das ein ein zel ner
Sensor können. Da der Sensor selbst nicht umstell bar ist, hat
man den Wei ß ab gleich in Soft ware ver packt und rech net ihn 
erst nach der Auf nahme hinein. Des halb ist der Wei ß ab gleich
auch so schön am Com pu ter zu ändern, wenn man die
Rohdaten (RAW) aus der Kamera hat. 
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Fal scher Wei ß ab gleich

Ver such, aus dem JPG mit fal -
schem Wei ß ab gleich noch irgend -
et was zu retten.

Im RAW einen kor rek ten Wei ß ab -
gleich gewählt. Stab kir che in
Heddal, 8mm Fish 1/10s, ISO 400

6 Die früheren Filme bestanden aus einem Trägermaterial mit einer lichtempfindlichen Schicht darauf.
Und diese Schicht wiederum bestand aus einzelnen, lichtempfindlichen Partikeln. Je größer die
Partikel, desto lichtempfindlicher wurde der Film - aber eben auch desto geringer auflösend.

7 Exposure Value (EV), auf deutsch Lichtwert, ist ein recht zentraler Wert in der Fotografie. 1EV
Unterschied entspricht einer Blendenstufe Unterschied. Da das aber eben auch einer Halbierung der
Belichtungszeit oder bei Blitzen einer Verdopplung der Blitzleistung entsprechen kann, ist der
Lichtwert, oder eben EV universeller. Zusätzlich korreliert der Lichtwert mit einer tatsächlichen
Helligkeit. 0EV ist die Helligkeit, die bei ISO 100, Blende 1 und 1 Sekunde Belichtungszeit eine 18%
Graukarte korrekt belichtet. -4EV ist eine dunkle Neumondnacht, 7EV ist die Helligkeit auf einer
mittleren Bühne und 16EV ist pralle Sonne.



Was genau ist aber nun der Wei ß ab gleich?

Dazu muss ein biss chen aus ge holt werden: Licht besteht ja 
aus ver schie de nen Farben - und alle zusam men erge ben
weiß. So in etwa. Zumin dest bilden wir uns das ein. Wenn das
Licht ein biss chen blau ist, rech nen wir die Farben im Kopf
wieder um, bis wir der Mei nung sind, es passt wieder, schlicht 
weil wir ungern ein bläu li ches Schnit zel essen, nur weil die
Sonne unter ge gan gen ist und das Licht nun eigent lich nur
noch vom dun kel blauen Himmel kommt. Das funk tio niert
ziem lich gut, ob bei Ker zen licht - ein sehr röt li ches Licht - oder 
eben nach Sonnenuntergang draußen. 

Der Wei ß ab gleich wird in Kelvin gemes sen. Das kennen wir
aus der Schule noch als Tem pe ra tur ein heit und genau da
kommt das her: Ein Körper, der diese Tem pe ra tur hat, strahlt
Licht mit dieser Farbe aus. (Es han delt sich natür lich um
einen „idea len schwar zen Strah ler“

8
- aber so in etwa kommt

das hin.) Je heißer, desto blauer das Licht. Eine Ker zen -
flamme liegt irgendwo um die 1500 Kelvin und das ist auch
genau die Farb tem pe ra tur.  Der Glüh wen del einer Glüh birne
wird bis zu 3300 Kelvin heiß - also eine deut lich höhere Farb -
tem pe ra tur. Die Sonne hat eine Ober flä chen tem pe ra tur von
5600 Kelvin. 

Zwi schen der Sonne und unse rer Erde liegt aber viel Nichts
und eine ganze Menge Luft, die blaue Strah lungs an teile
absor bie ren - des halb ist der Himmel blau - und des halb
rech net man für das Son nen licht, das bei uns ankommt, nur
5300 Kelvin.
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7mm, 1/3s, f/4,0, ISO800. Gast -
stätte Eno teca Svanen in Oslo
Natür lich ist der rechte Schrank
nicht türkis: das ist das Tages licht 
von drau ßen. Wenn man Misch licht
nicht besei ti gen kann, muss man
eben damit leben.

8 Schwarzer Strahler deshalb, weil nur „farbige“ Gegenstände leuchten können, farblose Gase können
extrem heiß sein und trotzdem keinerlei Licht aussenden.



Die Kamera weiß nun aber nichts darü ber, von wel cher
Licht quelle das Licht kommt, also muss man es ihr sagen,
indem man ihr ein Stück Papier zeigt und sagt: „Das hier ist
Weiß“. Da es ja eigent lich nicht um Weiß geht, son dern nur
um eben einen Zettel, der garan tiert keinen Farb stich hat,
nimmt man meis tens eine soge nannte Grau karte. Das nennt
sich dann „Sofort wei ß ab gleich“.

Wenn man keine Grau karte hat, kann man den Wei ß ab -
gleich über „Pre sets“ fest le gen: Bewölk ter Himmel, Sonne
oder Schat ten. Das funk tio niert oft auch ganz gut.

Oder man sagt der Kamera nume risch, wie viel Kelvin
gerade „anlie gen“, über den „CWB“ - die „Custom White
Balance“.

Eine letzte Mög lich keit gibt es noch: Den auto ma ti schen
Wei ß ab gleich. Dabei ent schei det die Kamera, welche Licht -
farbe gerade herrscht - und zwar mit tels einer sehr sim plen
Methode: wenn man alle Farben in einem kor rekt belich te ten
Bild zusam men mischt, kommt nach der Theo rie ein
18%-Grau ton zusam men. Tut es das nicht, stimmt der Wei ß -
ab gleich nicht und muss so kor ri giert werden, dass das
wieder passt. Das funk tio niert oft ganz gut - nur leider nicht,
wenn in einem Bild eine Farbe über wiegt. Eine kom plett
grüne Wiese bekommt dann einen lila Stich ver passt, damit
das Grau wieder passt. 

Die Pro gram mie rer bei Olym pus sind auf dieses Pro blem
mitt ler weile auch auf merk sam gewor den und bauen seit
Jahren in jede neue Kamera noch aus ge fuchs tere Berech -
nungs re geln für den Wei ß ab gleich hinein. In jeder Kamera
werden noch mehr Son der fälle abge deckt - aber nach dem
die Anzahl mög li cher Fotos unend lich ist, können die Tech ni -
ker beim besten Willen nicht jeden Fall abde cken. Des halb:
Der auto ma ti sche Wei ß ab gleich trifft die Farb tem pe ra tur oft
ver blüf fend gut - aber eben nicht immer, es ist also Kon trolle
und gelegentlich Handarbeit notwendig.

Zudem benö tigt der auto ma ti sche Wei ß ab gleich Zeit. Es
kann durch aus sein, dass der Wei ß ab gleich ein paar Sekun -
den braucht, um sich auf das aktu elle Licht ein zu stel len.
Schwen ken Sie dabei ruhig etwas im Motiv herum. Sie lie fern
dabei der inter nen Elek tro nik wert volle Zusatz in for ma tio nen
über das vor herr schende Licht. 

Auch wenn es im Wesent li chen eben nur die weni gen Para -
me ter sind – all die vielen klei nen Hel fer lein in der Kamera
sind durch aus sinn voll und können unglaub li chen Spaß
machen. Man muss nur wissen, was sie tun, und wann man
wel chen Hein zel mann von der Leine lässt. Und genau hier
soll dieses Buch helfen. 

Die Schärfentiefe

Der Begriff der Schär fen tiefe ist wohl der umstrit tenste
Begriff in der Foto gra fie. Inter net fo ren sind voll mit erbit ter ten
Aus ein an ders et zun gen zu diesem Thema. Das Pro blem
dabei ist, dass es zur Berech nung der Schär fen tiefe unter -
schied lichste Metho den gibt - und die meis ten davon erge -
ben zwar unter schied li che, aber in der Praxis anwend bare
Ergeb nisse. 

Als Schär fen tiefe wird der Bereich im Bild bezeich net, der
scharf ist. Rein theo re tisch ist der Bereich der Wirk lich keit, der 
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durch ein Objek tiv scharf abge bil det wird, ledig lich eine
Ebene, die par al lel zum Sensor ist. Wer in der Schule auf ge -
passt hat, weiß, dass eine Ebene in zwei Rich tun gen unend -
lich ist, aber in der drit ten Rich tung eben keine Aus deh nung
hat. Das wäre etwas unbe frie di gend, wenn in einem Bild
eigent lich so gut wie nichts scharf wäre und man nur flache
Bilder scharf foto gra fie ren könnte. Glüc kli cher weise können
wir nicht so genau kucken und des halb erscheint uns vor und
hinter der Schär fee bene auch noch ziem lich viel scharf.
Diesen Bereich nennt man die Schär fen tiefe.  

Die Schär fen tiefe wird bestimmt durch fol gende Fak to ren:
Blende, Abstand zum Motiv, Brenn weite des Objek tivs und
Zer streu ungs kreis durch mes ser. Und hier fängt der Dis kurs
schon an: Eigent lich gilt das nur für Abstände zum Motiv, die
deut lich größer als die ver wen dete Brenn weite sind. Tat säch -
lich ist die Schär fen tiefe all ge mein abhän gig vom Abbil -
dungs maßstab.

9
 Aber ver su chen Sie mal den Abbil dungs -

maßstab einer Person zu ermit teln, die Sie gerade ablich ten
wollen. Des halb behilft man sich mit den erwähn ten vier Para -
me tern, da diese ein fa cher zu bestim men sind.

Die ersten drei Para me ter stel len kein grö ße res Pro blem
dar, der Zer streu ungs kreis durch mes ser ist aber eine aus ge -
spro chen dif fi zile Ange le gen heit. Ein Zer streu ungs kreis
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71mm, 1/25s, f/2,0, ISO 1600,
Schär fen tiefe als gestal ten des Ele -
ment.

9 Der Abbildungsmaßstab ist ganz einfach Größe des Motivs zu Größe der Abbildung auf dem Sensor.
Wenn Sie den Eiffelturm mit 300m Höhe auf ihren Sensor mit 15mm Höhe abbilden, haben Sie einen
Abbildungsmaßstab von 20.000:1. Bilden Sie eine Mücke von 10mm Länge in 10mm auf dem Sensr
ab, haben Sie einen Maßstab von 1:1.
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